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V. Ausblick 

 

Studien wie diese wären auch an anderen All-

tagsobjekten möglich, wobei es sich nicht um 

Kleidungsstücke handeln muss. Mögliche An-

satzpunkte aus dem Gebiet der Provinzialrömi-

schen Archäologie wären Grabausstattungen, 

lokale Keramikstile oder das Auftreten von Waf-

fen in zivilen Zusammenhängen343. Wesentlich 

wären jedoch Analysen von archäologischem 

Quellenmaterial, das weniger der bewussten 

Inszenierung unterworfen ist, um die struktu-

rierende Funktion des Habitus, die zentral ist 

für das Verständnis des Konzeptes, besser er-

kennen zu können. Auch eine Fortführung der 

Studie an Kapuzenmänteln in einer diachronen 

Perspektive über die Spätantike hinaus bis in die 

frühe Neuzeit vor dem Hintergrund des kultu-

rellen Wandels344 wäre eine Perspektive für wei-

tere Forschungen. 
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